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A RAHMENBEDINGUNGEN DER PLANUNG 

1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der Landschaftsplan stellt die naturschutzfachlichen und landschaftspflegerischen Aspekte einer Ge-

meinde in den Vordergrund. Im Sinne eines ganzheitlichen, längerfristigen Konzeptes, soll mit Hilfe 

des Landschaftsplans eine nachhaltige Entwicklung einer Gemeinde angestrebt werden. Differenziert 

für die Schutzgüter des Naturschutzrechts wird der Bestand aufgenommen, bewertet und Maßnah-

men zum Schutz, zur Förderung und gegebenenfalls zur Wiederherstellung abgeleitet. Durch Integra-

tion des Landschaftsplans in den Flächennutzungsplan oder Teilen davon, wie es für den Landschafts-

plan in Bad Heilbrunn vorgesehen ist, wird der integrierte Teil für Behörden und die Gemeinde ver-

bindlich. Für den einzelnen Bürger besteht keine unmittelbare Rechtswirkung, vielmehr bietet er die 

Chance, einen freiwilligen Beitrag zum Naturschutz zu leisten. Die Verbindlichkeit der Aussagen für 

den Bürger entstehen erst auf der nächsten Planungsebene im Zuge der Aufstellung von beispiels-

weise Bebauungs- und Grünordnungsplänen. 

 

Abbildung 1: Planungsebenen der Landschaftsplanung in Bayern (Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU), 20091) 

 
1 Bayerisches Landesamt für Umwelt (2020): Landschaftsplanung, Planungsebenen ς Integration der Landschaftsplanung in 
die Räumliche Gesamtplanung; URL: https://www.lfu.bayern.de/natur/landschaftsplanung/planungsebenen/index.htm, 
abgerufen am 17.11.2020 
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Entsprechend den §§ 1 und 2 BNatSchG bezieht sich die Sicherung der nachhaltigen Leistungsfähig-

keit des Naturhaushaltes nicht nur auf die Pflanzen- und Tierwelt, bzw. die Erholungsvorsorge 

(Schutzgut Mensch), sondern umfasst sämtliche Naturgüter und Leistungen des gesamten Natur-

haushalts, d.h. auch Boden und Geologie, Gewässer, Klima und Luft als Grundlage für einen intakten 

Naturhaushalt. Weiterhin sind auch die Schutzgüter Landschaft und kulturelles Erbe zu betrachten.  

2 Gesetzliche und Planerische Grundlagen 

2.1 Gesetzliche Vorgaben für den Landschaftsplan 

Die Rechtsgrundlagen der kommunalen Landschaftsplanung sind im § 11 BNatSchG2 in Verbindung 

mit Art. 4 BayNatSchG3 festgelegt. 

Über die Naturschutzgesetzgebung des Bundes und des Freistaats Bayern hinaus sind für die Erstel-

lung des Landschaftsplans von Bad Heilbrunn die folgenden Rahmen- und Fachgesetze sowie (euro-

päischen) Richtlinien relevant:  

Europäische Ebene: 

- FFH-Richtlinie: Richtlinie 92/43/EWG (Flora-Fauna-Habitat Richtlinie) vom 21. Mai 1992 zur Erhal-

tung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 

- WRRL: Richtlinie 2000/60/EG (Wasserrahmenrichtlinie) vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung ei-

nes Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik 

- SUP-Richtlinie: Richtlinie 2001/42/EG vom 27. Juni 2001 über die Prüfung der Umweltauswirkun-

gen bestimmter Pläne und Programme 

- Umgebungslärmrichtlinie: Richtlinie 2002/49/EG vom 25. Juni 2002 über die Bewertung und Be-

kämpfung von Umgebungslärm 

Bundesebene: 

- Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBl. I S. 2986), das zuletzt durch Artikel 

159 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) geändert worden ist 

- Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S. 

3634), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. I S. 1728) geändert 

worden ist 

- Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 1 des 

Gesetzes vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1408) geändert worden ist 

- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Ar-

tikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist 

 
2 Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 290 der Verordnung vom 19. Juni 
2020 (BGBl. I S. 1328) geändert worden ist 
3 Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) vom 23. Februar 2011 (GVBl. S. 82, BayRS 791-1-U), das zuletzt durch Gesetz 
vom 21. Februar 2020 (GVBl. S. 34) geändert worden ist 
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- Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 

2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 103 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 

1328) geändert worden ist 

- Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 

24. Februar 2010 (BGBl. I S. 94), das zuletzt durch Artikel 117 der Verordnung vom 19. Juni 2020 

(BGBl. I S. 1328) geändert worden ist 

- Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I S. 502), das zuletzt durch Ar-

tikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27. September 2017 (BGBl. I S. 3465) geändert worden ist 

- Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom 12. Juli 1999 (BGBl. I S. 1554), 

die zuletzt durch Artikel 126 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) geändert wor-

den ist 

Landesebene (Freistaat Bayern) 

- Bayerisches Landesplanungsgesetz (BayLplG) vom 25. Juni 2012 (GVBl. S. 254, BayRS 230-1-W), 

das zuletzt durch § 1 Abs. 263 der Verordnung vom 26. März 2019 (GVBl. S. 98) geändert worden 

ist 

- Verordnung über das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) vom 22. August 2013 (GVBl. S. 

550, BayRS 230-1-5-W), die zuletzt durch Verordnung vom 3. Dezember 2019 (GVBl. S. 751) geän-

dert worden ist 

- Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG) vom 23. Februar 2011 (GVBl. S. 82, BayRS 791-1-U), 

das zuletzt durch Gesetz vom 21. Februar 2020 (GVBl. S. 34) geändert worden ist 

- Bayerisches Waldgesetz (BayWaldG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Juli 2005 

(GVBl. S. 313, BayRS 7902-1-L), das zuletzt durch § 3 Abs. 2 des Gesetzes vom 27. April 2020 

(GVBl. S. 236) geändert worden ist 

- Bayerisches Wassergesetz (BayWG) vom 25. Februar 2010 (GVBl. S. 66, 130, BayRS 753-1-U), das 

zuletzt durch § 5 Abs. 18 des Gesetzes vom 23. Dezember 2019 (GVBl. S. 737) geändert worden 

ist 

- Bayerisches Bodenschutzgesetz (BayBodSchG) vom 23. Februar 1999 (GVBl. S. 36, BayRS 2129-4-

1-U), das zuletzt durch § 1 Abs. 152 der Verordnung vom 26. März 2019 (GVBl. S. 98) geändert 

worden ist 

- Bayerisches Denkmalschutzgesetz (BayDSchG) in der in der Bayerischen Rechtssammlung (BayRS 

2242-1-WK) veröffentlichten bereinigten Fassung, das zuletzt durch § 1 Abs. 255 der Verordnung 

vom 26. März 2019 (GVBl. S. 98) geändert worden ist 

Die Aufgaben und Inhalte der Landschaftsplanung werden in § 9 BNatSchG geregelt.  

αDie Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege für 

den jeweiligen Planungsraum zu konkretisieren und die Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirkli-

chung dieser Ziele auch für die Planungen und Verwaltungsverfahren aufzuzeigen ώΧϐά ό.bŀǘ{ŎƘDΣ Ϡ 9 

Abs. 1). 
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Weiterhin bildet der Landschaftsplan eine naturschutzfachliche Grundlage für die vorbereitende so-

wie konkretisierende Bauleitplanung und bildet damit eine Basis für eine ganzheitlich abgestimmte 

Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft und deren Kompensation. 

Das Baugesetzbuch regelt in § 1 Abs. 6 Nr. 7 die Inhalte der Landschaftsplanung auf Ebene der Bau-

leitplanung. Die Integration der Inhalte des Landschaftsplans in die Bauleitpläne erfolgt auf Grund-

lage des § 5 BauGB. 

2.2 Planerische Vorgaben für den Landschaftsplan 

Gemäß § 1 Abs. 3 des Raumordnungsgesetztes (ROG) ǎƻƭƭ ǎƛŎƘ αdie Entwicklung, Ordnung und Siche-

rung der Teilräume ώΧϐ in die Gegebenheiten und Erfordernisse des Gesamtraums einfügen ώΧϐάΦ Auf 

Basis dieser Vorgabe werden für den Landschaftsplan Bad Heilbrunn die höheren Planungsebenen 

(Landesentwicklungsplan (LEP) und Regionalplan) als Grundlage und Vorlage mit einbezogen und be-

rücksichtigt.  

Auch bei der Erstellung des Flächennutzungsplans, in welchen Teile des gegenständlichen Land-

schaftsplans der Gemeinde Bad Heilbrunn integriert wird, werden die höheren Planungsvorgaben aus 

den übergeordneten Planungsebenen - dem Landesentwicklungsprogramm Bayern sowie dem Regio-

nalplan Oberland ς beachtet und mit einbezogen. Zudem werden die informellen Rahmenvorgaben 

aus dem Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP)4, dem Waldfunktionsplan5 und bestehenden Pla-

nungen, wie dem Städtebaulichen Rahmenplan6, bei der Erstellung des Flächennutzungsplans sowie 

dem Landschaftsplan berücksichtigt. 

Ziele und Grundlagen des Landesentwicklungsplans (LEP Bayern7) sowie des Regionalplans (RP Ober-

land8), welche für die Flächennutzungs- und Landschaftsplanung der Gemeinde Bad Heilbrunn rele-

vant sind, werden in der Begründung des Flächennutzungsplans (Kapitel A) aufgeführt. Auch auf die 

informellen Planungen der Gemeinde (Städtebaulicher Rahmenplan, Arten- und Biotopschutzpro-

gramm, Waldfunktionsplan) wird an dieser Stelle eingegangen. Aufgrund dessen wird auf eine dop-

pelte Aufzählung im gegenständlichen Erläuterungsbericht des Landschaftsplans verzichtet.  

  

 
4 Bayerisches Landesamt für Umwelt (1997): Arten- und Biotopschutzprogramm, Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen  
5 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft (2019): Waldfunktionsplan der Gemeinde Bad Heilbrunn 
6 LARS consult (2019): Gemeinde Bad Heilbrunn - Städtebaulicher Rahmenplan  
7 Bayerisches Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie (2013): Landesentwicklungsprogramm Bay-
ern (LEP) inkl. Teilfortschreibungen 2018 und 2019 
8 Planungsverband Region Oberland (1988): Regionalplan Oberland 
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3 Inhalt, Methodik und Gebrauch des Landschaftsplans 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Bad Heilbrunn setzt sich aus den folgenden Teilen zusammen:  

A - Allgemeiner Teil  

B - Analytischer Teil  

      (Erfassung und Bewertung des Ist-Zustands von Natur und Landschaft mit Zielkonzeption)  

C - Planerischer Teil  

      (Ableitung von Maßnahmen zur Zielerreichung) 

Neben dem gegenständlichen Erläuterungsbericht zum Landschaftsplan sind ihm zur Verdeutlichung 

der Ausführungen verschiedene Themenkarten zugeordnet. Die Themenkarten im Maßstab 1:15.000 

basieren auf der Bestandssituation im Untersuchungsraum und stellen die fachlichen Datengrundla-

gen im jeweils zugeordneten Schutzgut dar.  

- Themenkarte - 1: Topographie und Naturraum 

- Themenkarte - 2: Freizeit und Erholung  

- Themenkarte - 3: Arten und Biotope  

- Themenkarte - 4: Geologie und Boden 

- Themenkarte - 5: Hydrologie und Klima  
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B BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES GEMEINDEGEBIETS 

4 Landschaftsplanerische Charakteristik der Gemeinde 

4.1 Naturräumliche Situation 

4.1.1 Naturräumliche Gliederung 

Die naturräumliche Gliederung nach Meynen & Schmithüsen (1953-1962) grenzt auf Grundlage der 

geologischen bzw. geomorphologischen Gegebenheiten verschiedene Naturräume im gesamten Bun-

desgebiet ab.  

Wie der Themenkarte 1 - Topographie und Naturraum zu entnehmen ist, befindet sich das Gemein-

degebiet von Bad Heilbrunn in zwei verschiedenen naturräumlichen Haupteinheiten. Während der 

bewaldete und stark ansteigende Südosten des Gemeindegebiets zu den Schwäbisch-Oberbayeri-

schen Voralpen (D67) (naturräumlichen Einheit der Kocheler Berge (24)) zählt, wird das übrige Ge-

meindegebiet dem Voralpinen Moor- und Hügelland (D66) (dem Ammer-Loisach Hügelland (37)) zu-

geordnet. Somit wird das südöstliche Gemeindegebiet im Sinne der biogeographischen Region be-

reits zum alpinen Bereich gezählt, während das übrige Gemeindegebiet kontinental geprägt ist.  

Die naturräumliche Einheit αAmmer-Loisach-Hügellandά wird gemäß dem Bundesamt für Natur-

schutz9 (BfN, 2012) dem Landschaftstyp der Gewässerlandschaft (gewässerreiche Kulturlandschaft) 

zugeordnet, die innerhalb der Landschaftsgroßeinheit des Oberschwäbischen und Oberbayerischen 

Alpenvorlandes liegt.  

αWürmeiszeitliche End- und Grundmoränen des Isarvorlandgletschers haben im Ammer-Loisach-Hü-

gelland mit Oberlauf der Isar eine stark reliefierte Landschaft geschaffen, die bis etwa 900 m ü. NN 

ansteigt. Es überwiegen dabei lehmige Kies- und Schotterböden. Unterschiedliche Höhenlagen mit Hü-

geln und Senken bestimmen den Landschaftscharakter. ώΧϐ Es hat sich ein hoher Waldanteil erhalten, 

der durch Mischwälder mit hohem Laubwaldanteil bestimmt wird.  

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen sind häufig sehr kleinstrukturiert. Im südlichen Teil der Land-

schaft dominiert auf frischen feuchten Böden die Grünlandnutzung, während weiter im Norden auch 

der Ackerbau eine vorherrschende Nutzungsform darstellt. Die Forstwirtschaft ist neben der Landwirt-

schaft der zweite große, die Landschaft bestimmende, Nutzungszweig.  

Das Ammer-Loisach-Hügelland mit Oberlauf der Isar zeichnet sich durch eine große Anzahl an natur-

nahen Lebensräumen und Lebensraumkomplexen mit ihrer entsprechenden Artenausstattung aus. 

Charakteristisch sind die großen Seen, viele Moore und Streuwiesengebiete, Feuchtgebiete und be-

sonders auch die enge Verzahnung von Trocken- und Feuchtstandorten. Von den ehemals ausgedehn-

ten, landschaftsprägenden Hartwiesenfluren, einer Mischlandschaft aus Weidewäldern und 

 
9 Bundesamt für Naturschutz (BfN, 2012): Landschaftssteckbrief 3700 Ammer-Loisach-Hügelland mit Oberlauf der Isar, ab-
gerufen am 14.09.2020 
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extensivem Grünland, die häufig in engem Kontakt zu Feuchtgebieten stehen, sind heute nur noch we-

nige Restbestände vorhanden. Viele bedeutende Lebensräume konnten bereits als Naturschutzgebiet 

gesichert werdeƴ ώΧϐά 

Die Kocheler Berge werden vom Bayerischen Landesamt für Umwelt10 wie folgt beschrieben:  

αDer Naturraum Kocheler Berge, mit rund 49.000 ha größer als das Ammergebirge, ist durch das Isar-

tal von Bad Tölz bis Wallgau, das Loisachtal und die markante Alpen-Flachlandgrenze von Eschenlohe, 

über Ohlstadt und Kochel bis Bad Tölz klar umrissen. Zwei Drittel des Naturraums liegen im Bereich 

des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen, ein knappes Drittel (15.150 ha) zählt zum Landkreis Gar-

misch-PartenkirchenΦά  

Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) des Landkreises Bad Tölz-Wolfratshausen definiert für 

die naturräumlichen Einheiten detaillierte Untereinheiten, die im Folgenden zusammengefasst für 

das Gemeindegebiet von Bad Heilbrunn dargestellt werden sollen: 

Zwieselberg (024-08) 

α5ƛŜ ƴŀǘǳǊǊŅǳƳƭƛŎƘŜ 9ƛƴƘŜƛǘ ½ǿƛŜǎŜƭōŜǊƎ ǳƳŦŀǎǎǘ Řŀǎ .ŜǊƎƎŜōƛŜǘ ƴǀǊŘƭƛŎƘ ŘŜǊ .ŜƴŜŘƛƪǘŜƴǿŀƴŘ ώΧϐ 

nach Westen, Norden und Osten bildet der morphologische Alpenrand die Abgrenzung der Flysch-

berge gegen das Voralpine Moor- und Hügelland. 

ώΧϐ  

Die Flyschzone des Zwieselberg-Gebietes wird von ausgedehnten Waldbeständen eingenommen, in 

denen über weite Teile die Fichte dominiert. Die wenigen Freiflächen unterliegen zu einem größeren 

Teil einer intensiven Nutzung. Da der Flysch-Untergrund eine Intensivierung begünstigt, zählen 

Feucht- und Magerstandorte zu den seltenen Lebensraumtypen. ώΧϐάΦ 

Loisach-Kochelsee-Moorlandschaft (037-04)  

αDie wŀǳƳŜƛƴƘŜƛǘ α[ƻƛǎŀŎƘ-YƻŎƘŜƭǎŜŜƳƻƻǊŜά ǳƳŦŀǎǎǘ ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǎ [ŀƴŘƪǊŜƛǎŜǎ .ŀŘ ¢ǀƭȊ-Wolfrats-

hausen den südlichen und östlichen Teil der Losach-Kochelseemoore einschließlich des Kochelsees ώΧϐ 

Mit einer Gesamtfläche von nahezu 4.000 ha stellen die Loisach-Kochelseemoore das größte zusam-

menhängende Moorgebiet im Voralpinen Hügel- und Moorland dar. [Die Fläche] ƎŜƘǀǊǘ ώΧϐ ƴŜōŜƴ 

dem Isartal im Alpenvorland für den Naturschutz zu den bedeutendsten Gebieten des Landkreises Bad 

Tölz-Wolfratshausen.  

ώΧϐ 

Auch wenn die Loisach-Kochelseemoore aufgrund ihrer Großflächigkeit und der Vielgestaltigkeit und 

Ausdehnung der naturnah erhalten gebliebenen Moorflächen immer noch zu den bedeutendsten 

Riedgebieten Süddeutschlands gehören, so darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, dass dieses 

Moorgebiet seit den frühen 50er bis Mitte der 80er Jahre drastische Flächenverluste an naturnahen 

Biotopen erlitten hat. Von diesen Flächenverlusten waren die durch damals noch riesenhafte 

 
10 Bayerisches Landesamt für Umwelt (LfU), 2006, Landkreisbeschreibung Kocheler Berge, zuletzt abgerufen am 14.09.2020 
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Streuwiesen-Vorkommen geprägten, zum Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen gehörenden Gebiets-

teile in besonderer Weise betroffenΗ ώΧϐ 

Sollen die Loisach-Kochelseemoore als das ehemals avifaunistisch wohl bedeutendste Niedermoorge-

biet des bayerischen Voralpenlandes wenigstens ihre derzeit noch vorhandene ornithologische Bedeu-

tung behalten oder die ehemalige Bedeutung wenigstens teilweise wieder zurückgewinnen, so ist es 

erforderlich, weitere Standortdegradationen durch Entwässerungen zu unterbinden sowie sukzessive 

den Anteil gemähter Streuwiesen wieder zu erhöhen. In Teilbereichen der Loisach-Kochelseemoore 

führt die von den Fichten-Aufforstungen herrührende Barrierewirkung zu einer erheblichen Entwer-

tung.ά 

Loisachtal (037-07) 

α5ƛŜ wŀǳƳŜƛƴƘŜƛǘ α[ƻƛǎŀŎƘά ǎŎƘƭƛŜǖǘ ŀƳ 5ǳǊŎƘōǊǳŎƘ ŘŜǊ [ƻƛǎŀŎƘ ŘǳǊŎh den Frauenrain-Johannisrainer 

Höhenrücken nordwärts an das Kochelsee-Stammbecken an. ώΧϐ  

Die gesamte Raumeinheit ist geologisch als recht junges Flusstal einzustufen, das erst im späten 

Würmglazial entstanden ist, nachdem die Loisach den Molasseriegel bei Achrain durchbrochen hatte. 

ώΧϐ  Zwischen Achmühl und Boschhof grenzen an das gegenüber der Umgebung meist nur wenig ein-

getiefte Tal beiderseits überwiegend vorentwässerte, ausgedehnte Hochmoore an; bei Fletzen / Nan-

tesbuch erfolgt ein reƭŀǘƛǾ ōǊŜƛǘŜǊ ¢ŀƭŘǳǊŎƘōǊǳŎƘ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ƳŅǖƛƎ ƘƻƘŜƴ aƻƭŀǎǎŜǊƛŜƎŜƭ όαbŀƴǘŜǎπ

ōǳŎƘ {ŀƴŘǎǘŜƛƴάύΦ  

ώΧϐ 

Verschilfte Feuchtwiesenbrachen, Röhrichte und Großseggenrieder als die mittelfristig stabilen Sta-

dien der Streuweisen-Sukzession sind im Gebiet noch reichlich vorhanden. Der Bestand an Pfeifen-

gras-, Kleinseggen- und Kopfbinsen-Streuwiesen mit zahlreichen Pflanzenarten der Roten Liste samt 

der zugehörigen charakteristischen Kleintierwelt (z.B. Tagfalter, Heuschrecken u.a. Tiergruppen) die-

ser Streuwiesentypen ist durch Verkleinerung der Flächen und infolge der größer gewordenen räumli-

chen Distanz gemähter, einigermaßen intakter Bestände während der letzten vier Jahrzehnte jedoch 

stark geschrumpft. Durch Verfilzung und Verbuschung oftmals kleinerer Extensivwiesen in der Au re-

duziert sich die Lebensraumvielfalt, es verschwinden (wechsel-)trockene Magerstandorte auf den 

Flussrehnen11 mit ihrer spezifischen Lebensgemeinschaft, das Landschaftsbild wird nivelliert. Mit dem 

Ausbau der Loisach wurden schutzwürdige Primärlebensräume zerschnitten.ά  

4.1.2 Relief und Landschaftsdynamik 

Die Topographie des Gemeindegebiets von Bad Heilbrunn wurde im Wesentlichen von einem Seiten-

arm des Isar-Loisach-Gletschers geformt. Die Flächen entlang der Loisach im nordwestlichen Bereich 

des Gemeindegebiets liegen auf < 600 m ü. NN und steigen auf bis zu 700 m ü. NN an. Im Südosten 

erhebt sich das Zwiesel- und Blomberggebiet auf bis zu > 1.300 m ü. NN. 

 
11 αUferrehne, Uferaufhöhung an einem Fließgewässer durch Ablagerung von Feststoffenά; Spektrum (2020): Lexikon der 
DŜƻǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘŜƴ α¦ŦŜǊǊŜƘƴŜάΤ ¦w[Υ https://www.spektrum.de/lexikon/geowissenschaften/uferrehne/17168, abgerufen 
am 17.11.2020 
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Auf Geschiebelehmen sind im Gemeindegebiet zahlreiche Moore entstanden. Darüber hinaus sind 

Relief und Landschaftsbild in Bad Heilbrunn geprägt durch zahlreiche Grundmoränen und Drumlins 

(längliche Hügel), die u.a. im Bereich Oberbuchen, Bocksberg oder Karpfsee aus dem Moorland her-

ausragen.  

Das Landschaftsbild der Gemeinde Bad Heilbrunn lässt sich grundsätzlich in die folgenden Einheiten 

unterteilen:  

Ebenen 

Ebene Flächen mit überwiegend landwirtschaftlicher Nutzung (hauptsächlich Grünlandnutzung) fin-

den sich vor allem im Bereich Kiensee, Mürnsee und Letten, östlich Schönau, im Gebiet um Ramsau, 

zwischen Obersteinbach und Langau, im Bereich Oberbuchen und Bernwies sowie westlich des Stal-

lauer Weihers.  

Hügelland 

Die Landschaftseinheit des Hügellands trifft man verteilt im gesamten Gemeindegebiet von Bad Heil-

brunn an, vor allem aber um den Hauptort Bad Heilbrunn herum. Prägend für diesen Raum sind gut 

erkennbare Drumlins, Schwemmkegel, Grundmoränen sowie eine recht kleinteilige Nutzungsstruk-

tur. Die landschaftliche Erholungseignung ist hier besonders hoch, so dass sich in diesem Teil der Ge-

meinde verstärkt Kur- und Reha-Nutzungen sowie Rad- und Wanderwege etabliert haben.  

Steilhänge 

Hänge mit einer Neigung von mehr als 30 % werden der Landschaftseinheit der Steilhänge zugeord-

net. Vor allem im Zwiesel- und Blomberggebiet sind diese Strukturen anzutreffen. Ein effektiver Ero-

sionsschutz ist hier zwingend sicherzustellen.  

Bachschluchten  

Vergleichsweise kleine, aber aus ökologischer und landschaftsbildlicher Sicht nicht zu vernachlässi-

gende Bachschluchten, finden sich im Gemeindegebiet in erster Linie im Bereich Heubach/Krebsbä-

chel, Stallauer Bach, Schellenbach und Kaltenbach.  

Schwemmland  

Die Fließgewässerverläufe und Auenbereiche von Heubach, Kaltenbach, Loisach, Reindlbach, Schel-

lenbach, Stallauer Bach und Steinbach bieten neben der landschaftsbildlichen Wertigkeit auch wich-

tige Überschwemmungsbereiche, bzw. Retentionsräume. 

Moorgebiete 

Im Gemeindegebiet von Bad Heilbrunn liegen Moorflächen vor allem im Nordwesten und Nordosten 

des Gemeindegebietes großflächig vor. Moorgebiete stellen unschätzbar wertvolle Lebensräume für 

bedrohte und seltene Tier- und Pflanzenarten dar und bilden darüber hinaus einen der entschei-

dendsten CO2-Speicher Mitteleuropas.  
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Abbildung 2: Topographie des Gemeindegebiets Bad-Heilbrunn. 

4.1.3 Klima 

Die Gemeinde Bad Heilbrunn liegt im Klimabezirk des Oberbayerischen Alpenvorlands. Im Klimaatlas 

von Bayern12 werden die klimatischen Bedingungen nach den naturräumlichen Einheiten unterschie-

den. Für die Gemeinde Bad Heilbrunn trifft der Klimaatlas die folgenden Aussagen: 

02 - Schwäbisch-Oberbayerische Voralpen:  

αIn dem an Sommergewittern reichen kühl-feuchten Klima mit 1.500 - 2.000 mm Jahresniederschlag 

reicht der Bergwald aus Buche, Fichte, Tanne bzw. nach oben zunehmend nur mehr Fichte, auf Höhen 

von 1.600 m am Nord- und 1.800 m am Südrand. Im darüber liegenden Krummholzgürtel wurden Al-

men angelegtΦά  

 
12 Enders, G. et al. (Hrsg.) (1996): Klimaatlas von Bayern / Bayerischer Klimaforschungsverbund BayFORKLIM. München. 
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03 - Voralpines Hügel- und Moorland:  

αDurch die Stauwirkung der Alpen und die sommerliche Gewittertätigkeit erklären sich die verhältnis-

mäßig hohen jährlichen Niederschlagsmengen von 1.000 bis 1.500 mm. Der natürliche Buchen-Fich-

tenmischwald wurde weitgehend durch Fichtenwald ersetzt. Infolge von Waldrodung und Moorabtor-

fung dominiert vielerorts die GrünlandwirtschaftΦά  

Nach Angaben des Landesamtes für Umwelt13 liegt die Temperatur im Sommerhalbjahr im Durch-

schnitt bei max. 14 °C und im Winterhalbjahr bei max. 3 °C. Die Niederschlagsmengen liegen im Win-

terhalbjahr im Durchschnitt zwischen 600 und 800 mm während im Sommer bis zu 1.500 mm im Dur-

schnitt fallen können.  

4.1.4 Hydrologisches System 

 

Das Gemeindegebiet Bad Heil-

brunn verfügt aufgrund des vor-

herrschenden gemäßigten, 

humiden Klimas über eine güns-

tige hydrologische Ausgangssitu-

ation, sodass eine Vielzahl von 

Fließgewässern und einzelne 

Stillgewässer das Landschafts-

bild prägen.  

 

Abbildung 3: Hydrologisches System im Gemeindegebiet von Bad Heilbrunn ς die Loisach im Nordwesten bildet eine (fast 

vollständige) natürliche Gemeindegrenze. 

 
13Bayerisches Landesamt für Umwelt (2020): UmweltAtlas Bayern; Angewandte Geologie; URL: https://www.umweltat-
las.bayern.de/mapapps/resources/apps/lfu_angewandte_geologie_ftz/index.html?lang=de&activeTool=locationInforma-
tionTool, abgerufen am 18.08.2020 
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Vergleichbar mit anderen alpinen Fließgewässern treten zwischen November und März hier in der 

Regel Niedrigwasserperioden ein, wohingegen zwischen März und September tendenziell eher mit 

hohen Wasserständen, zum Teil mit Überschwemmungen zu rechnen ist.  

Grundsätzlich ist in den folgenden Gebieten auf potentielle Hochwassergefahren zu reagieren:  

- Schellenbach - vor allem in der Ortslage Langau  

- Kaltenbach - vor allem im Talbereich, ab Baumberg  

- Stallauer Bach - innerhalb des Eindeichungsbereichs  

- Stallauer Bach - im Talbereich bis oberhalb Ramsau  

- Heubachtal  

- Reindlbach - im Talbereich  

- Loisach - im Talbereich  

4.1.4.1 Stillgewässer 

Das Gemeindegebiet von Bad Heilbrunn ist zwar in erster Linie von Fließgewässerstrukturen geprägt, 

umfasst jedoch auch einige Stillgewässer, die sowohl den ökologischen Wert der Umgebung, als auch 

das Landschaftsbild prägen (vgl. Abbildung 3).  

Im Nordwesten befinden sich die naturschutzfachlich besonders wertvollen Karpfseen (Kleiner und 

Großer Karpfsee), die zwischen den Ortsteilen Letten und Karpfsee, östlich und westlich der Ortsver-

bindungsstraße liegen. Dabei befindet sich der östlich liegende Kleine Karpfsee innerhalb des FFH-

DŜōƛŜǘŜǎ αaƻƻǊŜ ǳƳ tŜƴȊōŜǊƎά όуноп-371), welches nach Angaben des Bayerischen Staatsministe-

rium für Umwelt14 ŀƭǎ αǿŀǎǎŜǊŀōƘŅƴƎƛƎŜǎ CCI-DŜōƛŜǘά ŜƛƴȊǳƻǊŘnen ist. Weiterhin ist der westlich ge-

legene Buchener Weiher, innerhalb des FFH-DŜōƛŜǘǎ αaƻƻǊŜ ǎǸŘƭƛŎƘ αYǀƴƛƎǎŘƻǊŦΣ wƻǘƘŜƴǊŀƛƴŜǊ 

aƻƻǊŜ ǳƴŘ YǀƴƛƎǎŘƻǊŦŜǊ !ƭƳά όумоп-371) ökologisch besonders wertvoll einzustufen. Auch dieses 

FFH-DŜōƛŜǘ ǿƛǊŘ ŀƭǎ αǿŀǎǎŜǊŀōƘŅƴƎƛƎŜǎ CCI-DŜōƛŜǘά ŜƛƴƎŜstuft. Weiterhin ist der Buchener Weiher 

als Naturdenkmal unter gesetzlichen Schutz gestellt und wurde im Zuge der Biotopkartierung erfasst.  

4.1.4.2 Potentielle natürliche Vegetation 

Die potentielle natürliche Vegetation stellt eine wichtige Grundlage mit erheblicher Bedeutung und 

Aussagekraft in der Landschaftsplanung dar. Die Vielfalt der Vegetationsgesellschaften in der Land-

schaft hängt von den natürlichen und von den über die Nutzung durch den Menschen geprägten Be-

dingungen ab. Bliebe die anthropogene Inanspruchnahme und Veränderung der Kulturlandschaft 

aus, würde sich unter den heutigen Bedingungen (durchschnittliche Temperaturen, Niederschläge, 

Windgeschwindigkeiten und Windrichtungen, etc.) auf den meisten Flächen in Mitteleuropa sukzes-

sive wieder Wald entwickeln. Lediglich Extremstandorte wie Moore, Felsen, Gewässer und derglei-

chen sind aufgrund besonderer Gegebenheiten (beispielsweise bezüglich der Hydrologie) 

 
14 Bayerisches Landesamt für Umwelt (2020): UmweltAtlas, Gewässerbewirtschaftung; URL: https://www.umweltatlas.bay-
ern.de/mapapps/resources/apps/lfu_gewaesserbewirtschaftung_ftz/index.html?lang=de; abgerufen am 10.09.2020 
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natürlicherweise nicht von Wald bestanden und würden dies auch bei Nutzungsaufgabe durch den 

Menschen bleiben.  

Die Vegetation, die sich langfristig auf nicht mehr bewirtschafteten Flächen im Plangebiet der Ge-

meinde Bad Heilbrunn einstellen würde, wäre lediglich den natürlichen Bedingungen unterworfen. 

Die heutige potentielle natürliche Vegetation ist also ein Ergebnis aus der Überlagerung der natürli-

chen Vegetation mit den heutigen Standortverhältnissen und bietet Orientierungsgrundlage und An-

haltspunkt für Renaturierungsmaßnahmen, Ausgleichs- und Ersatzflächen und sonstige Naturschutz-

maßnahmen.  

Infolge der starken Flächeninanspruchnahme der letzten Jahrhunderte hat sich der Waldanteil im Ge-

meindegebiet von Bad Heilbrunn deutlich reduziert, dennoch ist der bestehende Waldanteil von ca. 

40 % im Verhältnis recht hoch einzustufen. Der Bewaldungsanteil im Freistaat beträgt insgesamt  

37 % (Bundesdurchschnitt 32 %)15, wobei sich regional enorme Unterschiede zwischen den Regionen 

zeigen. Durch das Bayerische Landesamt für Umwelt (BayLfU) und das Institut für Vegetationskunde 

und Landschaftsökologie (IVL) wurden in den Jahren 2002 bis 2005 Karten der potentiellen natürli-

chen Vegetation Deutschlands im Maßstab 1:500.000 erstellt, welche die Grundlage für Aussagen zur 

potentiellen natürlichen Vegetation in Bayern abbilden. 

 

Abbildung 4: Übersicht der Verbreitung der potentiellen natürlichen Vegetation im Gemeindegebiet Bad Heilbrunn (Auszug 

nach BfN und LfU 2012) 

 
15 Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2020): Die Waldverteilung in Deutschland, dritte Bundeswaldin-
ventur; URL: https://www.bundeswaldinventur.de/dritte-bundeswaldinventur-2012/waldland-deutschland-waldflaeche-
konstant/; abgerufen am 16.11.2020 
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Tabelle 1: Übersicht der Verbreitung, Kennzeichnung, Zusammensetzung und Standorte der potentiellen natürlichen Vegetation innerhalb des Gemeindegebiets Bad 

Heilbrunn. 

Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

Walzenseggen-Schwarzerlen-Bruchwald 

im Komplex mit Torfmoos-Fichtenwald; 

örtlich mit waldfreier Hochmoor-Vegeta-

tion und Hainsimsen-Fichten-Tannen-

wald; punktuell Latschen- und Spirken-

Moorwald (D4b) 

Zahlreich aber 

kleinflächig im Al-

penvorland 

Nadelholzreicher 

Mischwald auf bo-

densauren Moor- 

und Nassstandor-

ten. 

Auf Moor- und Nassstandorten Komplex 

aus Walzenseggen-Erlen-Bruchwald und 

Torfmoos-Fichtenwald mit geringer Bei-

mengung von Vogelbeere und Moor-

Birke; schwellende (Torf)Moosrasen prä-

gen den Aspekt. Dazwischen immer wie-

der floristische Hochmooranflüge und 

örtlich auch (kleine) Hochmoore sowie 

punktuell auch Latschen- und Spirken-

Moorwald. In den trockeneren Berei-

chen Hainsimsen-Fichten-Tannenwald. 

Feuchte bis mäßig nasse mine-

ralische Weichböden und 

Torfe auf Verebnungen und 

schwachen Hanglagen; vor-

zugsweise in spätfrostgefähr-

deten Mulden, Senken und 

Tallagen; auch an quelligen 

Hängen. Überwiegend Nass- 

und Anmoorgleye, Nieder- 

und Zwischenmoor mit 

schwach zersetzten Torfen. 

 

Grauerlen-(Eschen-)Sumpfwald im Kom-

plex mit Giersch-Bergahorn-Eschenwald; 

örtlich mit Walzenseggen-Schwarzerlen-

Bruchwald (E2b) 

 

Submontan-mon-

tanes Alpenvor-

land 

Vegetationskom-

plex montaner, ba-

senreicher Feucht- 

bis Nassstandorte. 

 

Führender Schwarzerlen-Eschen-Sumpf-

wald mit zahlreichen Übergängen zum 

Giersch-Bergahorn-Eschenwald; dane-

ben immer wieder Nassstandorte mit 

Walzenseggen-Erlen-Bruchwald.  

Wechsel von mineralisch ge-

prägten, stark grundwasserbe-

einflussten und oft wasserzü-

gigen Nassstandorten mit Be-

reichen tendenziell eher tem-

porären 
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Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

 Grundwassereinflusses. Vor-

herrschend sind Gleyböden 

unterschiedlicher Ausprägun-

gen (Nassgley, Anmoorgley, 

Moorgley; örtlich Nieder-

moor) auf der einen Seite so-

wie andererseits Pseudogley 

bis Pseudogley-Braunerden. In 

den nassen Bereichen steht 

das Grundwasser ganzjährig 

hoch an und tritt zeitweise 

auch über die Geländeoberflä-

che. 

Giersch-Bergahorn-Eschenwald mit Über-

gängen zum Waldmeister- oder Wald-

gersten-Buchenwald (E5a) 

 

Vom Alpenvorland 

bis in die Alpen. 

Feuchtwaldgesell-

schaft im Wechsel 

mit meso- bis eutra-

phenten Buchen-

wäldern ab der 

montanen Stufe; ei-

nerseits talraumbe-

gleitend und ande-

rerseits typisch auf 

Eschenreiche Feuchtwälder mit Berg-

Ahorn, Traubenkirsche und gebietsweise 

auch mit Berg-Ulme. Die stark deckende 

und artenreiche Krautschicht enthält 

viele Feuchtezeiger. Montan verbreitete 

Arten sind ebenfalls vertreten. In etwas 

trockeneren Bereichen immer wieder 

Waldmeister- oder Waldgersten-

Wechselfeuchte bis feuchte 

(selten auch nasse) Gleybö-

den; in den Talräumen mit ge-

legentlicher, i.d.R. jedoch nur 

kurzzeitiger Überschwem-

mung. Die Nährstoffversor-

gung ist meist ausreichend bis 

sehr gut, die Basenversorgung 

variiert je nach Beschaffenheit 
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Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

flächenhaften 

Quellbereichen und 

sickerfeuchten 

Standorten. 

Buchenwald (vielfach in bodenfrischen 

Ausbildungen).  

 

der Gesteine in der Umgebung 

und im Einzugsbereich.  

 

Grauerlen-Auenwald im Komplex mit 

Giersch-Bergahorn-Eschenwald; örtlich 

mit Lavendelweiden-Gebüsch und Bunt-

reitgras-Kiefernwald E6b) 

 

Alpenvorland; 

montan-hoch-

montan 

Formenreicher Au-

enkomplex entlang 

der Alpenflüsse vom 

Hochgebirge bis in 

das vorgelagerte 

Jungmoränenge-

biet. 

Hauptbestandteil ist der Grauerlen-Au-

enwald als Reifestadium. Infolge der (zu-

mindest ehemals) hohen Auendynamik 

sind zahlreiche Pioniereinheiten erhal-

ten, von denen stellvertretend das La-

vendelweiden-Gebüsch genannt sei. 

Verbreitet sind auch Schneeheide-Kie-

fernwälder, die aber nur ein Zwischen-

stadium auf unreifen Böden darstellen. 

Vorherrschend kiesige (i.d.R. 

kalkhaltige) Substrate mit aus-

geprägt unterschiedlichem 

Grundwasserstand, daher 

große Variationsbreite von 

nassen (örtlich vermoorten) 

bis trockenen Standorten; Bo-

denbildung unterschiedlich 

weit fortgeschritten. Bei feh-

lender Auendynamik ist mit 

Bodenreifung mit entspre-

chender Vegetationsentwick-

lung zu rechnen. 

Waldsimsen-(Fichten-)Tannen-Buchen-

wald mit Übergängen zum Waldmeister-

(Fichten-)Tannen-Buchenwald; örtlich mit 

Westliche bis 

mittlere 

Tannenreicher 

Laubmischwald bis 

hin zum 

Führende Einheiten je nach Basenange-

bot Hainsimsen- bzw. Waldhainsimsen-

(Fichten-)Tannen-Buchenwald sowie 

Frische und feuchte (bis ört-

lich nasse), schwach saure bis 
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Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

Rundblattlabkraut- oder Beerstrauch-

Tannenwald sowie vereinzelt Grauerlen-

(Eschen-)Sumpfwald (L8b) 

 

Flyschzone des Al-

penrandes 

Tannenwald auf 

Standorten unter-

schiedlicher Feuch-

testufen mit mäßi-

ger bis mittlerer Ba-

sen- und Nähr-

stoffversorgung. 

auch Waldmeister-(Fichten-)Tannen- 

Buchenwald; oft größerflächig beige-

mengt Labkraut- und Beerstrauch-Tan-

nenwald auf feuchten (bis nassen) 

Standorten; auf Vernässungen Grauer-

len-(Eschen-)Sumpfwald sowie auch 

kleinflächig waldfreie Hochmoor-Vege-

tation. 

schwach basische Standorte 

des Flysches.  

 

Waldgersten-Tannen-Buchenwald im 

Komplex mit Waldmeister-Tannen-Bu-

chenwald; örtlich mit Giersch-Bergahorn-

Eschenwald oder Grauerlen-(Eschen-

)Sumpfwald sowie waldfreier Hochmoor-

Vegetation oder Torfmoos-Fichtenwald 

(N6cT) 

 

Alpenvorland Insgesamt feuchter 

als N6bT mit einem 

höheren Anteil von 

Feucht-, Nass- so-

wie auch Hoch-

moorstandorten. 

Typischer Komplex 

der Moränenzone, 

die durch ihr be-

wegtes Relief auf 

kleinem Raum eine 

große Standortviel-

falt erzeugt.   

Zumeist grundfrische Ausbildungen von 

Waldmeister- und Waldgersten-Tannen-

Buchenwald. Im Bereich von Verebnun-

gen (die zur Staunässe neigen) Rund-

blattlabkraut-Tannenwald bzw. breite 

Übergänge zum entsprechenden Tan-

nen-Buchenwald. Örtlich auch Grauer-

len-(Eschen-)Sumpfwald, Torfmoos-Fich-

tenwald sowie waldfreie Hochmoor-Ve-

getation. 

Rendzina-Braunerden, kalkrei-

che Braunerden in bevorzugt 

ebener Lage; oft erschweren 

auch Lößschleier oder dünne 

Lößauflagen die Basen- bzw. 

Kalkzufuhr im Oberboden. In 

Verebnungen und Senken 

(Tannenwald) nährstoff- und 

basenreiche sowie vernäs-

sende und schwere, tonige 

Böden; Pelosol, Pseudogley 

sowie örtlich Anmoor-Gley. 

Daneben auch kleinflächig 

Hochmoore mit rezenter 
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Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

Hochmoortorf-Bildung, ext-

rem nährstoff- und basenarm, 

Vernässung im Kernbereich 

ausschließlich durch die ho-

hen Niederschläge. In den 

Randbereichen weniger aus-

geglichener Wasserhaushalt 

und mineralisch beeinflusste 

Niedermoorverhältnisse (teils 

zusätzlich mit anthropogenen 

Entwässerungsmaßnahmen). 

 

Torfmoos-Fichtenwald im Komplex mit 

Hainsimsen-Fichten-Tannenwald; örtlich 

mit waldfreier Hochmoor-Vegetation und 

Giersch-Bergahorn-Eschenwald; punktu-

ell Latschen- und Spirken-Moorwald oder 

Walzenseggen-Schwarzerlen-Bruchwald 

(S2b) 

 

Zahlreich aber 

kleinflächig im Al-

penvorland 

Nadelholzbetonter 

Mischwald auf bo-

densauren Moor- 

und Nassstandor-

ten. 

Feuchte bis mäßig nasse mineralische 

Weichböden und Torfe auf Verebnun-

gen und schwachen Hanglagen; vorzugs-

weise in spätfrostgefährdeten Mulden, 

Senken und Tallagen; auch an quelligen 

Hängen. Überwiegend Nass- und Anmo-

orgleye, Nieder- und Zwischenmoor mit 

schwach zersetzten Torfen. 

Feuchte bis mäßig nasse mine-

ralische Weichböden und 

Torfe auf Verebnungen und 

schwachen Hanglagen; vor-

zugsweise in spätfrostgefähr-

deten Mulden, Senken und 

Tallagen; auch an quelligen 

Hängen. Überwiegend Nass- 

und Anmoorgleye, Nieder- 
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Potentielle natürliche Vegetation Verbreitung Kennzeichnung Zusammensetzung Standorte 

und Zwischenmoor mit 

schwach zersetzten Torfen. 
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Das Gemeindegebiet von Bad Heilbrunn ist vegetationskundlich durch historisch weit zurückrei-

chende menschliche Nutzung geprägt. Rodungen, sowie land- und forstwirtschaftliche Flächennut-

zungen in den vergangenen Jahrhunderten, aber auch die aktuelle Bodennutzung, prägen in erhebli-

chem Maß die reale Vegetation.  

Besonders ausgeprägt sind in Bad Heilbrunn die folgenden Vegetationsstrukturen:  

- Wälder (Laubmisch- und Nadelwälder in unterschiedlicher ökologischer Wertigkeit)  

- Moorgebiete mit entsprechender Verlandungsvegetation  

- unterschiedlich intensiv genutzte Mäh- und Streuwiesen  

- Grauerlen-(Eschen-)Sumpfwald im Komplex mit Giersch-Bergahorn-Eschenwald; örtlich mit Wal-

zenseggen-Schwarzerlen-Bruchwald (E2b). 

4.1.4.3 Land- und Forstwirtschaft 

Charakteristisch für die Gemeinde Bad Heilbrunn ist der überdurchschnittlich hohe Waldanteil von 

über 40 % des Gemeindegebiets. Der höchste Anteil liegt im Südosten, wo das Gelände teils stark ge-

furcht ist und steil abfällt. Auch im Nordwesten befinden sich größere Waldflächen, die jedoch von 

Offenlandnutzungen, bzw. im Bereich der Moorwälder von offenen Moorflächen, durchzogen wer-

den. Das übrige nicht bewaldete Gemeindegebiet wird vergleichsweise intensiv zur Grünlandgewin-

nung genutzt. Eine klassische Ackerbewirtschaftung spielt im Gemeindegebiet nur eine ausgespro-

chen untergeordnete Rolle.  

Waldfunktionsplan 

Gemäß dem Waldfunktionsplan16 sind weite Teile der Wälder innerhalb des Gemeindegebiets als 

Funktionswälder ausgewiesen. Dabei handelt es sich um Wälder mit besonderer Bedeutung für den 

Bodenschutz (vgl. Themenkarte 4 ς Geologie und Boden) und Lawinenschutz, für den lokalen Klima-

schutz (vgl. Themenkarte 5 - Hydrologie und Klima) sowie um Wälder mit besonderer Bedeutung für 

Lebensraum und Landschaftsbild (vgl. Themenkarte 3 ς Arten und Biotope). Kleinflächig findet sich 

im südöstlichen Bereich Wald mit besonderer Bedeutung für die Erholung (vgl. Themenkarte 2 ς Frei-

zeit und Erholung) (vgl. Abbildung 5 und Anhang E4). 

 
16 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft (2019): Waldfunktionsplan für das Gemeindegebiet Bad Heilbrunn 
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Abbildung 5: Bestandswald im Gemeindegebiet Bad Heilbrunn sowie Ihre Ausweisungen im Waldfunktionsplan 

Wald mit besonderer Bedeutung für den Boden- und Lawinenschutz 

Wälder, die im Rahmen der Waldfunktionsplanung der Kategorie Bodenschutz zugeordnet sind, ha-

ben, wie der Name schon andeutet, eine besondere Bedeutung in Bezug auf den Bodenschutz. Sie 

schützen den Standort selbst sowie benachbarte CƭŅŎƘŜƴ αvor den Auswirkungen von Wasser- und 

Winderosionen, Bodenrutschungen, Askolkungen, Erdabbrüchen, Bodenkriechen und Steinschlägen, 

Aushagerungen und Humusschwund, Bodenverdichtungen und Vernässungenά17. Wälder mit beson-

derer Bedeutung für den Lawinenschutz spielen zudem vor allem im Alpenraum eine bedeutsame 

Rolle als natürlicher Lawinenschutz.  

In Bad Heilbrunn werden als Bodenschutzwälder vor allem die steilen, bewaldeten Hangflächen im 

südöstlichen Gemeindegebiet definiert. Hier dient der Schutz in erster Linie der Minimierung von Bo-

denrutschungen oder Steinschlägen. Teile dieses Waldbestandes dienen zudem dem Lawinenschutz 

und verhindern so u.a. große Triebschneeansammlungen sowie Lawinenabgänge. 

 
17 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft: Waldfunktionsplan, Definitionen Waldfunktionen 
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Wald mit besonderer Bedeutung für den lokalen Klimaschutz 

Wälder mit besonderer Bedeutung für den lokalen Klimaschutz αsind meist kleinere Waldgebiete in 

unmittelbarer Nähe der zu schützenden Objekteά. Durch den Bestand dieser Waldflächen werden 

αbesiedelte Bereiche, Kur-, Heil- und Freizeiteinrichtungen, landwirtschaftliche Nutzflächen und Son-

derkulturen vor Kaltluftschäden, Temperatur- und Feuchtigkeitsextremen und vor nachteiligen Wind-

einwirkungen geschütztά 18. 

Waldflächen mit besonderer Bedeutung für den lokalen Klimaschutz befinden sich in Bad Heilbrunn 

vor allem um den Hauptort Bad Heilbrunn. Insbesondere aufgrund der topographischen Verhältnisse 

mit stark geneigten Hängen im direkten Umfeld, ist ein Schutz vor Kaltluftabfluss hier sinnvoll und 

notwendig. Ein weiterer Waldbereich mit besonderer Bedeutung für den lokalen Klimaschutz liegt an 

der westlichen Gemeindegebietsgrenze direkt an der Loisach.  

Wald mit besonderer Bedeutung für den Lebensraum und das Landschaftsbild 

Der Waldfunktionsplan fasst in dieser Kategorie verschiedene Themen zusammen. Für die Waldflä-

chen iƳ DŜƳŜƛƴŘŜƎŜōƛŜǘ .ŀŘ IŜƛƭōǊǳƴƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ YŀǘŜƎƻǊƛŜƴ αōŜǎƻƴŘŜǊŜ Bedeutung für Lebensraum 

bzw. für das Landschaftsbildά ǊŜƭŜǾŀƴǘ.  

αWald mit besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild dient der Bewahrung der Eigenart, Vielfalt 

und Schönheit der Landschaft. Es handelt sich vor allem um das Landschaftsbild prägende Wälder in 

exponierten Lagen und weithin sichtbare Waldränder vor allem in waldarmen Gebieten.ά 19 

FǸǊ ²ŅƭŘŜǊ Ƴƛǘ ōŜǎƻƴŘŜǊŜǊ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŀƭǎ [ŜōŜƴǎǊŀǳƳ ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ ōƛƻƭƻƎƛǎŎƘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘ ǿŜǊŘŜƴ αge-

setzlich geschützte Flächen und Bestandteile der Natur nach Abschnitt III des Bayerischen Natur-

schutzgesetzes (BayNatSchG) einschließlich der FFH- und SPA-Gebiete nicht flächenscharf darge-

stellt.ά20  

Im Gemeindegebiet Bad Heilbrunn wurden vor allem Wälder in exponierten Lagen als besonders Be-

deutsam für das Landschaftsbild ausgewiesen. Dabei handelt es sich hauptsächlich um Wälder, wel-

che beispielsweise von Straßen gut sichtbar sind (u.a. entlang der B 472).  

Eine Waldfläche mit besonderer Bedeutung für Lebensraum und die biologische Vielfalt befindet sich 

im Gemeindegebiet Bad Heilbrunn nordöstlich von Reindlschmiede. Hierbei handelt es sich zwar um 

keine Fläche, welche gemäß dem BayNatSchG unter Schutz gestellt ist, oder als FFH- oder SPA-Gebiet 

ausgewiesen ist, dennoch verbindet diese Teilflächen des FFH-DŜōƛŜǘǎ αaƻƻǊŜ ǎǸŘƭƛŎƘ YǀƴƛƎǎŘƻǊŦΣ 

wƻǘƘŜƴǊŀƛƴŜǊ aƻƻǊŜ ǳƴŘ YǀƴƛƎǎŘƻǊŦŜǊ !ƭƳά όумоп-371) und trägt somit in besonderer Weise für den 

Erhalt der biologischen Vielfalt bei (Wegebeziehungen etc.). 

Gemeindewald 

Die Gemeinde Bad Heilbrunn verfügt über ca. 28,6 ha Gemeindewald und ist demnach gemäß Bayeri-

schen Waldgesetz (BayWaldG) Art. 19, Abs. 2 verpflichtet, einen Forstwirtschaftsplan aufzustellen. 

 
18 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft: Waldfunktionsplan, Definitionen Waldfunktionen 
19 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft: Waldfunktionsplan, Definitionen Waldfunktionen 
20 Bayerisches Landesamt für Wald und Forstwirtschaft: Waldfunktionsplan, Definitionen Waldfunktionen 
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Der aktuell gültige Forstwirtschaftsplan trat am 01.01.2003 in Kraft und besitzt eine Gültigkeit bis 

31.12.2022.  

Gemäß Forstbetriebsplan setzt sich der Gemeindewald aus ca. 25,2 ha Holzboden- und Nichtholzbo-

denflächen sowie rund 3,5 ha sonstigen Flächen zusammen, die jedoch ebenfalls dem Forstbetrieb 

zuzuordnen sind. Die gemeindeeigenen Wälder befinden sich in den Gemarkungen Mürnsee, Heil-

brunn und Oberbuchen.  

Der Gemeindewald gliedert sich in die acht Wald-Distrikte:  

I. Stallauer Graben (ca. 1,8 ha) 

II. Stallauer Berg (ca.10,1 ha) 

III. Enzenauer (ca. 4,5 ha) 

IV. Steinbacher Holler (ca.1,1 ha)  

V. Lauberberg (ca.1,0 ha)  

 

VI. Heilbrunn (ca.3,6 ha) 

VII. Mürnsee (ca.1,5 ha)  

XIII. Oberbuchen (ca.5,0 ha)  

 

Folgendes Wirtschaftsziel wird im Forstbetriebsplan definiert: 

αWirtschaftsziel für die Wälder der Gemeinde Bad Heilbrunn ist unter Beachtung der gesetzlichen 

Vorgaben:  

αDie nachhaltige, wertmäßig höchstmögliche Holzerzeugung zur Erzielung möglichst hoher Waldrein-

erträge unter gleichzeitiger Erhaltung und Verbesserung der Produktionskraft des Waldbodens und 

der Betriebssicherheit bei voller Wahrung der jeweiligen Vorrangfunktion der WaldflächenΦά  

Für den Gemeindewald gelten folgende spezielle, aus den gesetzlichen Vorgaben und dem Wirt-

schaftsziel abgeleitete Ziele:  

- αhōŜǊǎǘŜǎ ½ƛŜƭ Ƴǳǎǎ ŘƛŜ ǿŜƛǘŜǊŜ 9ǊǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ŘŜǊ 5ƛǎǘǊƛƪǘŜ Stallauer Graben und Enzenauer mit 

Schlepperwagen sein. Sie sind die Voraussetzung für eine praktikable und rationelle Holzernte  

- Diese Maßnahme verbessert auch die Möglichkeiten der Pflege. Ebenso sollte die Förderung jegli-

chen Laubholzes in den Nadelholzbeständen forciert werden, um die Stabilität der Wälder zu ver-

bessern (siehe Lawinen- und Bodenschutz) 

- In die Überlegungen bei der Bewirtschaftung sollte die Bringung des Holzes mit Seilanlagen einbe-

zogen werden. Hiermit könnten die arB-Flächen21 am Stallauer Graben und am Enzenauer in die 

halbwegs regelmäßige Forstwirtschaft miteinbezogen werden. Dazu ist auch eine Absprache mit 

den Grundstücksnachbarn unumgänglich.  

- Die Förderung der Tanne und jeglichen Laubholzes in den Fichtenbeständen fördert die Vielfalt 

ǳƴŘ ŘƛŜƴǘ ŘŜǊ {ǘŀōƛƭƛǘŅǘ ŘŜǊ ²ŅƭŘŜǊΦά  

 
21 arB-Flächen = außerregelmäßiger Betrieb im Wirtschaftswald 
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Die Gemeindewälder sind demnach in erster Linie Wirtschaftswälder. Eine nachhaltige Pflege und Be-

wirtschaftung der Wälder stehen dabei im Vordergrund. Es gilt die entsprechenden Vorrangfunktio-

nen zu erhalten oder ggf. zu verbessern. 

5 Beschreibung und Bewertung des Zustands von Natur und Landschaft 

Im analytischen Teil des landschaftsplanerischen Teils wird - bezogen auf einzelne Schutzgüter - der 

aktuelle Zustand von Natur und Landschaft im Plangebiet der Gemeinde Bad Heilbrunn erfasst, be-

schrieben und bewertet. Folgende Schutzgüter werden dabei aufgegriffen: 

- Boden und Geologie 

- Wasser  

- Klima und Luft  

- Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt (Arten und Biotope) 

- Landschaft und Erholung 

 

Als Entscheidungs- und Bewertungsgrundlage für die Strategische Umweltprüfung (SUP) anderer 

Pläne und Programme (z.B. Flächennutzungsplan oder daraus entwickelte Bebauungspläne) enthält 

der Landschaftsplan Bad Heilbrunn auch Angaben zu Bestand und Bewertung des Zustands folgender 

Schutzgüter:  

- Mensch und menschliche Gesundheit 

- Kulturelles Erbe und sonstige Güter 

- Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

 

Neben einer Einführung zu jedem Schutzgut und den entsprechenden gesetzlichen sowie planeri-

schen Vorgaben werden die jeweiligen Wert- und Funktionselemente beschrieben und anhand der 

Ergebnisse die bestehenden Defizite und Beeinträchtigungen abgeleitet.  

Die Bestandsbeschreibung und -bewertung basiert dabei im Wesentlichen auf den einschlägigen 

Quellen, die in den entsprechenden Fachkapiteln benannt werden.  

5.1 Schutzgut Mensch 

Das Schutzgut Mensch umfasst, neben dem Menschen und seinem Anspruch auf ein lebenswertes 

und gesundes Wohn- und Arbeitsumfeld, auch die Erholungsvorsorge und die Identität mit der be-

wohnten Heimat. Dafür werden im Folgenden vorhandene Erholungsflächen und Freiräume (unbe-

baute Bereiche) auf ihre Benutzbarkeit und bestehende Nutzungskonflikte untersucht. 
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Hauptort Bad Heilbrunn: 

Der Hauptort Bad Heilbrunn liegt nördlich am Fuße des Zwieselberg- und Blomberggebiets. Durch die 

Lage an der B 472 ist der Hauptort verkehrlich gut angeschlossen. Besonders prägend ist die sehr lo-

ckere Besiedelung mit vielen Frei- und Parkflächen innerhalb des Ortskernes. Dies ist vor allem auf 

die naturräumlichen Gegebenheiten zurückzuführen. So erschweren feuchte, anmoorige Böden (z.T. 

vorherrschend Hochmoor und Erdhochmoor entlang der Birkenallee) eine Erschließung oder machen 

diese sogar unmöglich. Jedoch geben diese Freiflächen dem Ortsbild eine besondere, naturnahe Er-

scheinung, welche besonders positiv im Sinne der Erholungsnutzung einzustufen ist. Des Weiteren 

sind die zahlreichen Parkanlagen, besonders für Freizeit- und Erholung, hervorzuheben. So bietet der 

Kräuter-Erlebnispark /  Kurpark neben dem Erholungsfaktor auch die Möglichkeit, sich u.a. über Heil- 

und Küchenkräuter (Themenbeete, geobiologischer Lehrpfad) fortzubilden. 

 

Abbildung 6:  Kräuter-Erlebnispark im Hauptort Bad Heilbrunn 

Auch die Parkanlage nordöstlich der Adelheidstraße mit Café und Restaurant sowie die Allee auf der 

Grünfläche zwischen dem Rathaus (Badstraße) und dem Parkweg, sind im Sinne der Freizeit- und Er-

holungsnutzung hervorzuheben. Als weitere wichtige Freifläche ist der Sportplatz im nördlichen Orts-

gebiet (Wörnerweg) zu nennen.  

Die Wohnsiedlungsbereiche besitzen zudem ebenfalls einen hohen Erholungswert für die ortsansäs-

sige Bevölkerung sowie für Touristen und Klinikgäste. Die Wohnhäuser innerhalb der Wohnsiedlun-

gen weisen sich durch einen ländlich geprägten, regionaltypischen Baustil aus. Große, oftmals reich 

mit Blumen-, Kräuter- und Gemüsebeeten sowie (Obst-)Bäumen gestaltete Gärten umgeben die Häu-

ser und verstärken das naturnahe Ortsbild.  

Im Folgenden werden verschiedene Orte sowie Landschaften innerhalb des Gemeindegebiets be-

schrieben, welche für das Schutzgut Mensch, bezüglich des Erholungs- und Freizeitwertes und in Be-

zug auf eine Identifizierung mit der Heimat, besonders hervorzuheben sind: 
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Stiftung Nantesbuch 

 
Abbildung 7:  "Langes Haus" der Stiftung Nantesbuch 

 
Abbildung 8:  Weitblick vom Wirtschaftshof Nantesbuch 
bis zum Zugspitzmassiv 

Die Stiftung Nantesbuch errichtete südlich von Karpfsee auf der ehemaligen Hofstelle Karpfsee das 

α[ŀƴƎŜ IŀǳǎάΣ ǿŜƭŎƘŜǎ нлмт ŜǊǀŦŦƴŜǘ ǿǳǊŘŜΦ ½ǳŘŜƳ ŘƛŜƴǘ Řŀǎ Dǳǘ bŀƴǘŜǎōǳŎƘ ŀƭǎ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎƘƻŦΦ 

Aufgrund der Lage auf einer Anhöhe mit besonderer Weitsicht in die Alpen (Karwendelgebirge und 

Zugspitze) sowie der räumlichen Nähe zu den Karpfseen und durch die Lage an ausgebauten Rad- 

und Wanderwegen, spielt das Gebiet rund um die Stiftung Nantensuch eine besondere Rolle in Bezug 

auf den Freizeit- und Erholungswert für die ortsansässige Bevölkerung sowie Touristen. Zudem bietet 

die Stiftung ein vielfältiges Angebot gemäß den Themen Kunst und Kultur sowie Natur und Land-

schaft (Workshops, Vorträge, Ausstellungen etc.). Durch einen Transfer-Service zwischen München 

und Penzberg wird das Gebiet um Nantesbuch zum Naherholungsraum weit über die Gemeinde-

grenze hinaus. Die Orte der Stiftung Nantesbuch sind ȊǳŘŜƳ ŀƭǎ άIŜƛƭōǊǳƴƴŜǊ [ƛŜōƭƛƴƎǎƻǊǘe22ά ŜǊπ

nannt worden. 

Buchener Weiher 

 

Abbildung 9:  Buchener Weiher bei Unterbuchen 

Der Buchner Weiher spielt durch die Lage an der Verbindungsstraße von Ober- und Unterbuchen, 

Bernwies weiter bis nach Königsdorf eine besondere Rolle als Rast- und Pausenplatz für Radfahrer. 

 
22 αIŜƛƭōǊǳƴƴŜǊ [ƛŜōƭƛƴƎǎƻǊǘŜά ǿǳǊŘŜƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ Klausurtagung am 15.11.2014 erarbeitet 






































































































































































































































































